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      Das Match ist eröffnet, und sie hat vor, schmutzig zu spielen. Aber er auch...

      

      Duke Dillon Vizegraf Leigh hat Geheimnisse. Die Tatsache, dass sein Anwesen fast pleite ist, ist nur eines davon. Also muss er eine Erbin heiraten, und zwar schnell. Die Hausparty wäre auch der perfekte Ort dafür gewesen, eine zu finden – wenn nicht eine gewisse laute, sture und viel zu schöne Miss es sich zur Aufgabe gemacht hätte, ihm einen Strich durch die Rechnung zu machen.

      

      Als sie Lord Leigh kennenlernte, mochte Isla Woodville ihn. Aber das änderte sich in dem Moment, als sie seine Anforderungen an eine Braut hörte. Wenn er glaubt, dass er eine Erbin nur wegen ihrer vollen Taschen heiraten könne, soll er ein böses Erwachen erleben, denn Isla wird ihm diese Grausamkeit nicht durchgehen lassen. Und sie wird jede Minute genießen, die sie damit verbringt, seine nicht ganz so edlen Absichten zu vereiteln.

      

      Doch als ein ebenso leidenschaftlicher wie unzeitgemäßer Kuss ihr Katz-und-Maus-Spiel auf einen feurigen Höhepunkt treibt, ist Duke gezwungen, der letzten Frau, die er je erwartet hat, einen Heiratsantrag zu machen – Isla. Kann es für zwei eingeschworene Feinde überhaupt ein Happy End geben? Duke und Isla werden es bald herausfinden...
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        Woodville House, 1805

      

      

      Isla Woodville warf Rosenblätter in Richtung ihrer Schwester Hailey, jetzt Herzogin von Derby, während diese mit ihrem neuen Ehemann lachend und lächelnd durch die Reihen von Familienmitgliedern und Freunden lief. Der Herzog und die Herzogin würden Northumberland erst nach dem Hochzeitsfrühstück verlassen, um auf den Kontinent und in die wundervollen, Neid auslösenden Flitterwochen zu reisen.

      Isla tupfte sich die Wangen ab, unfähig zu begreifen, dass ihre älteste Schwester nun nicht mehr bei ihnen leben würde. Dass sie nicht länger ein Zimmer teilen, über das Anwesen reiten, schwimmen und im Fluss spielen würden, wie sie es als Kinder so oft getan hatten.

      Sie war jetzt eine Herzogin, eine Ehefrau, und so sehr sich Isla auch für sie freute, der Kloß in ihrem Hals wollte sich nicht auflösen.

      Ihre jüngere Schwester - nach Islas Meinung größer und viel hübscher als jede der anderen Woodville-Schwestern - umarmte sie. Sie starrten wehmütig auf die herzogliche Kutsche, die von der Kirche wegfuhr und sich auf den Weg zurück nach Hause machte. „Kannst du das glauben, Isla? Unsere Schwester ist jetzt Herzogin. Wie entsetzlich das alles ist.“

      Isla sah Julia mit gerunzelter Stirn an und fragte sich, wovon in aller Welt sie sprach. „Das kannst du nicht ernst meinen. Hailey ist unglaublich glücklich. Ich wage gar zu behaupten, dass sie in diesem Moment eine der glücklichsten Frauen Englands ist. Sie hat sich in einen Landarbeiter verliebt, und ihn geküsst, und er hat sich in einen Herzog verwandelt. So viel Glück haben nicht viele.“

      „Ja“, stimmte Julia in einem spöttischen Tonfall zu. „Aber verstehst du denn nicht? Dadurch erhöhen sich unsere Chancen auf solch großartige Partien wie die ihre. Ich weiß ja nicht, wie es dir geht, aber hast du die Herren heute Morgen hier gesehen? Ein Haufen Dummköpfe, wenn du mich fragst.“

      Isla schaute sich um und schürzte die Lippen. Die Anwesenden waren alle sehr fein und viel besser gekleidet als sie selbst, auch wenn es ihrer Familie finanziell nicht an Geld mangelte. Aber vielleicht sollten sie in der nächsten Saison in London in Cheapside und nicht in Mayfair residieren, nur um sicherzugehen, dass niemand merkte, wie gut es den Woodville-Schwestern ging.

      „Nun, da stimme ich dir zu. Sie sehen alle furchtbar langweilig aus, aber da sie die Freunde Seiner Gnaden sind, schulden wir ihm die Ehre, freundlich zu sein und uns mit jedem einzelnen von ihnen zu unterhalten. Ich denke, es kann nicht schaden, sich keinen von ihnen zum Feind zu machen, vor allem, weil ich nächstes Jahr eine Saison haben werde und du mir bald darauf folgen wirst.“

      Julia schüttelte sich. „Oh Gott, erinnere mich bloß nicht daran. Mama überlegt schon angestrengt, wie ich kleiner erscheinen kann. Abgesehen davon, dass sie mir tatsächlich ein Stück der Beine abschneidet, halte ich keine ihrer Ideen für vielversprechend.“

      Isla lachte und zog ihre Schwester zu der Kutsche, in der ihre Familie wartete. Sie sprang ohne Hilfe von Thomas hinein, der ihr die Hand reichte. „Das ist nicht nötig, Thomas. Ich schaffe das auch allein, das versichere ich dir.“

      Ihr alter Angestellter, der schon seit vielen Jahren für sie arbeitete, grinste Isla an und half dann Julia in die Kutsche. „Ich hoffe, Mama und Papa bleiben nicht lange. Mutter scheint die Gesellschaft der Londoner, die heute hier mit uns feiert, so gut wie möglich ausnutzen zu wollen.“

      „Nun, es ist höchst unwahrscheinlich, dass sie noch einmal hierher kommen werden.“ Isla nahm an, dass ihre Schwester Hailey natürlich Hauspartys veranstalten würde und die Freunde des Herzogs unterhalten müsse, die jetzt auch ihre Freunde waren, aber Isla und ihre Familie würden das nicht tun. Sie würden sich wieder in ihrem ruhigen Landleben einrichten und auf die nächste Londoner Saison warten. Das war genug Veränderung, die auf sie zukommen sollte. Jetzt, da ihre Schwester eine Herzogin war, war ihr eigenes Ansehen gestiegen und sie würden in London von der Obrigkeit wohlwollender betrachtet werden.

      Ganz zu schweigen davon, dass ihre Mutter, die einst als Lady Anne, die Tochter des Grafen von Smithfield, bekannt gewesen war und nun ihren Platz in der Gesellschaft erneut eingenommen hatte, es sehr begrüßte, dass sie mit den heute hier anwesenden Gentleman bekannt gemacht werden würden.

      Endlich, nach einiger Zeit, kamen ihre Eltern auf die Kutsche zu und ihr Strahlen brachte Isla zum Grinsen. Sie freuten sich so sehr für Hailey, und sie liebten den Herzog. Er hatte mit seiner Liebe zu ihrer Schwester all ihre Herzen erobert. Man konnte gar nicht anders, als überglücklich über ihre Hochzeit zu sein.

      „Hilf mir, Thomas“, bat ihre Mama, als sie zur Kutsche eilten. Sie ließen sich ihnen gegenüber nieder, ein zufriedenes Lächeln auf beiden Gesichtern. „Deine jüngeren Schwestern haben beschlossen, zu Fuß nach Hause zu gehen, und ich habe dem zugestimmt, weil der Gottesdienst so lang war. Sie werden rechtzeitig zu Hause sein, um Hailey und den Herzog zu verabschieden.“

      „Du meinst den Herzog und die Herzogin von Derby, Mama“, sagte Isla, als die Kutsche vorwärts fuhr.

      „Oh, wie schön das klingt. Meine lieben Töchter, ihr zwei seid die nächsten, und ich habe mir überlegt, dass du, Julia, mit Isla debütieren solltest, da du so ein großes Mädchen bist. Schließlich bist du nächstes Jahr zwanzig und Isla wird einundzwanzig. Ein gemeinsames Debüt spart Geld und außerdem müssen wir die neue Popularität eurer Schwester in der Stadt ausnutzen. Womöglich findet ihr beide gleichzeitig eine gute Partie.“

      Neben ihr schnaufte Julia und starrte aus dem Kutschenfenster.

      Isla wusste, dass es wenig Sinn hatte, sich mit ihrer Mutter zu streiten. Wenn sie sich erst einmal entschieden hatte, gab es wenig zu sagen oder zu tun, um sie umzustimmen. Zweifellos war sie genauso eigensinnig wie ihr Vater, der Graf, es angeblich gewesen war.

      „Hoffen wir, dass wir einen Partner finden, der so liebevoll ist, wie Haileys Gatte. Ein ehrenwerter Mann, der sich mehr um seine Frau kümmert als um alles andere. Das würde mir schon reichen“, fügte Isla hinzu.

      „Natürlich“, pflichtete ihr daraufhin ihr Vater bei und zwinkerte ihr zu.

      Isla ließ sich einen Moment von der schaukelnden Kutsche einlullen und genoss die Ruhe, bevor das Hochzeitsfrühstück begann.

      „Ich habe gehört, dass Vizegraf Billington nächste Woche eine Hausparty gibt und Einladungen an alle verteilt hat, die er auf der Hochzeit kennt. Anscheinend will er mit einer Hausparty das Ende der Saison feiern.“

      Isla hatte Vizegraf Billington kennengelernt, und er war ein netter Gentleman. Aber der Gedanke an eine Hausparty mit der Mehrheit der Leute auf dieser Hochzeit ließ Isla vor Widerwillen erschaudern. Sie wollte nirgendwo hin, bis sie im nächsten Jahr dazu gezwungen wurde.

      „Vielleicht bist du ja eingeladen, Isla.“

      „Ich?“, sagte sie lauter als beabsichtigt. „Warum in aller Welt sollte er mich einladen? Ich kenne ihn doch gar nicht richtig, abgesehen davon, dass er Derbys Freund ist.“

      „Genau deshalb glaube ich, dass du eine Einladung bekommst.“ Ihre Mutter warf ihr einen spitzen Blick zu. „Es würde dir gut tun, daran teilzunehmen, Molly kann dich begleiten. Jetzt, wo deine Schwester eine Herzogin ist, müssen wir Verbesserungen vornehmen, wo wir können, und ich habe mehr Personal eingestellt, um im oberen Stockwerk zu helfen.“

      „Ich kenne dort niemanden, Mama. Hailey wird nicht dabei sein, denn sie werden bald nach Paris reisen. Bitte zwing mich nicht dorthin zu fahren. Ich würde viel lieber das letzte warme Wetter zu Hause mit meiner Familie genießen.“ Und lesen und sich von allen fernhalten, so wie sie es vorzog. Nicht durch England zu tingeln auf der Suche nach einer Hausparty, wo sie niemanden kannte und bezweifelte, dass jemand sie beachten würde, wenn Hailey und der Herzog nicht an ihrer Seite standen.

      „Du wirst mit offenen Armen empfangen werden, und ich werde dafür sorgen, dass du nicht ignoriert werden wirst, falls du eine Einladung erhältst. Mach dir keine Sorgen, meine Liebe. Es wird alles gut.“

      Die Kutsche bog in die Einfahrt von Woodville House ein, und als sie aus dem Fenster schaute, sah sie die hochglanzpolierte Kutsche des Herzogs vor dem Anwesen parken. „Was glaubst du, wie lange das Hochzeitsfrühstück dauern wird?“, fragte sie, und hoffte, dass in ihren Worten nicht mitschwang, wie eilig sie es hatte, zu verschwinden. Die Woche war wegen der Hochzeitsvorbereitungen ihrer Schwester sehr chaotisch gewesen. Alles, was sie wollte, war, sich auf ihrem Bett zusammenzurollen und ihren neuesten Roman zu lesen, den sie gekauft und aus London herschicken lassen hatte, Der Italiener von Mrs. Radcliffe, und ein Nickerchen zu machen, wann immer sie den Drang verspürte.

      „Einige Stunden, obwohl ich nicht glaube, dass Hailey und Derby so lange hier bleiben werden. Sie werden nach Kent reisen, damit er sie seinen Mitarbeitern und ihrem neuen Zuhause vorstellen kann.“

      Nach dem, was Hailey ihr erzählt hatte, war es wirklich beeindruckend und nur ein Anwesen von vielen. Doch würde ihre Schwester so viele Anwesen und das Londoner Stadthaus verwalten? Allein der Gedanke an eine solche Position bereitete ihr Kopfschmerzen. Wann würde ihre Schwester Zeit haben, Bücher zu lesen, wenn sie Essen bestellen, Partys geben, Hausmädchen im Griff haben und Babys bekommen musste? Wenn sich jemand die Mühe machen würde, Isla zu fragen, würde antworten, dass sie das alles furchtbar langweilig fand. Aber das tat niemand.

      Sie mochte zwar Liebesromane und Schauergeschichten über Spione und Wegelagerer, aber ein so aufregendes Leben wollte sie nicht führen. Ein ruhiger Gentleman vom Lande würde ihr sehr gut tun. Vielleicht hatte Mr. Bagshaw einen Bruder, der sich für sie interessieren könnte, jetzt, wo er selbst verheiratet war.

      Vielleicht konnte sie aber auch einfach eine Jungfer bleiben und gar nicht heiraten, um Abenteuer und Aufregung nur in ihren Gedanken zu erleben.
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      Zwei Wochen später wurden Isla und ihr Dienstmädchen in einen großen Raum des riesigen Anwesens von Vizegraf Billington außerhalb von York geführt, weil die Pläne ihrer Mutter, ihr eine Einladung zu einer Hausparty zu besorgen, aufgegangen waren.

      Glücklicherweise hatte Isla auch eine Einladung für ihre engste Freundin Harlow York erwirken können, die sich gerade in ihrem eigenen Zimmer gegenüber von ihr niederließ.

      „Wenn Sie sonst noch etwas brauchen oder Hilfe beim Ankleiden oder Frisieren benötigen, die Ihr Dienstmädchen nicht leisten kann, lassen Sie es uns bitte wissen. Wir haben mehrere Hausmädchen, die mehr als kompetent sind.“

      „Danke, Mrs. Smithers“, sagte sie zu der Haushälterin und ignorierte Mollys beleidigten Blick im Rücken der älteren Frau. „Ich werde es mir merken.“

      Die Haushälterin, eine große Frau mittleren Alters, nickte und verließ leise den Raum, wobei sie die Tür hinter sich schloss.

      „Ich werde Sie nicht enttäuschen, Miss Isla. Sie werden in den nächsten zwei Wochen die bestaussehendste und bestgekleidete Dame hier sein.“

      Isla winkte die Bedenken ihres Dienstmädchens beiseite. „Hör nicht auf das, was die Haushälterin sagt. Du weißt, dass diese Unterkünfte immer ein gewisses Maß an Snobismus mit sich bringen. Ich bin sicher, dass wir gut zurechtkommen werden.“

      „Und wir dürfen nicht vergessen, dass Ihre Schwester jetzt eine Herzogin ist. Es gäbe nur wenige, die Sie unfreundlich behandeln würden.“

      Isla lächelte und ging hinüber zu ihrem Bett. Ihr Koffer stand daneben, und sie öffnete ihn, packte die vielen Bücher aus, die sie mitgebracht hatte, und legte sie auf den Nachttisch.

      „Oh, das kann ich für Sie tun, Miss“, sagte Molly und kam schnell zu ihr herüber.

      Isla winkte sie ab. „Ich bin mehr als fähig, meine Bücher selbst auszupacken, Molly. Wenn du meine Kleider aufhängen und überprüfen würdest, ob sie vor den Veranstaltungen des Abends nicht gebügelt werden müssen, wäre die Zeit besser genutzt, denke ich.“

      „Natürlich.“

      Isla schlenderte durch das Zimmer und schaute aus dem Fenster auf das Gelände, das so ganz anders war als ihr eigenes in Grafton. Natürlich hatten sie eine Wiese und eine Terrasse und sogar einen Fluss, der über das Grundstück floss, aber dieses Anwesen war etwas ganz anderes. Das Wort prächtig kam ihr in den Sinn, als sie auf das riesige Grundstück hinausblickte.

      Die Sonne schien hell auf die unberührten Rasenflächen. Viele Gärtner arbeiteten in den Beeten, die in allen Farben blühten. Auf der Terrasse unter ihrem Schlafzimmerfenster saßen mehrere Gäste. Sowohl Männer als auch Frauen saßen an Tischen, tranken irgendetwas und unterhielten sich.

      Isla lächelte über die heitere Aussicht, aber ihr Magen rumorte vor Angst. Wie sollte sie sich mit diesen Leuten unterhalten, die weit über ihr standen? Die meisten von ihnen waren Adelige oder Kinder von Adeligen. Sie war die Tochter eines Gentleman, der bestenfalls entfernt aus dem Adel stammte.

      Deine Schwester ist jetzt Herzogin. Das ändert alles.

      Sie seufzte und wünschte sich, Hailey wäre jetzt hier bei ihr. Diese konnte immer auf sich selbst aufpassen, egal in welcher Situation sie sich befand.

      Die Tür zu ihrem Zimmer flog auf und sie erschrak über das unerwartete Eindringen. „Isla, sind diese Gemächer nicht die schönsten, die du je gesehen hast? Wir werden in den nächsten zwei Wochen eine so entspannende und wunderbare Zeit erleben.“

      Isla nahm Harlows Hand und lächelte ihre Freundin an, die vor Aufregung regelrecht umherhüpfte. „Ich bin froh, dass du hier bei mir bist. Willst du nach unten gehen und unseren Gastgeber kennenlernen?“

      „Lord Billington? Ja, das sollten wir wohl.“ Isla führte sie aus dem Zimmer und hakte sich bei Harlow unter. „Du kennst doch seine Lordschaft, nicht wahr? Er wird sich doch hoffentlich daran erinnern, dass wir eingeladen sind?“, fuhr Harlow fort.

      Isla lächelte und ging davon aus, dass er das tun würde. „Er wird sich erinnern. Er ist einer von Derbys engsten Freunden, und bevor er mit Hailey in die Flitterwochen fuhr, nahm er Lord Billington das Versprechen ab, sich gut um uns zu kümmern. Der Vizegraf wird sich an dieses Versprechen halten. Mach dir keine Sorgen.“

      Harlow seufzte. „Das ist schön. Ich fühle mich ein wenig fehl am Platz, da die Einladung durch dich an mich herangetragen wurde.“

      „Das musst du nicht. Ich bin froh, dass du hier bist, und seine Lordschaft hätte die Einladung nicht ausgesprochen, wenn er nicht wollte, dass du teilnimmst.“

      „Das ist absolut richtig, Miss Isla.“

      Isla blickte auf und sah, dass Lord Billington am Fuße der Treppe auf sie wartete. Sie lächelte, doch ihr Blick wanderte an seiner Lordschaft vorbei zu dem Mann, der hinter ihm stand. Ihr stockte der Atem, und ihr Schuh blieb auf der letzten Stufe hängen. Sie stolperte. Nicht einmal Harlow, die sie festhielt, um ihren Sturz aufzuhalten, konnte die Flugbahn des Falls ändern.

      „Miss Woodville, sind Sie verletzt?“, fragte Lord Billington und der Mann hinter ihm eilte zu ihr und half ihr, sich aufzurichten. Seine Finger legten sich um ihren Arm und hoben sie hoch, und Feuer schoss durch ihr Blut.

      Sie schüttelte jeden Helfer ab, ihr Gesicht brannte und ihr Körper summte bei seiner Berührung vor lauter neuen und seltsamen Gefühlen. Wie konnte sie nur die Treppe hinunterpurzeln, wie eine verträumte Heldin aus einem ihrer Bücher?

      Sie schaute sich im Raum um und bemerkte zum ersten Mal einige der anderen Gäste, Damen, die über ihr Missgeschick schmunzelten. Isla hob ihr Kinn und lächelte Lord Billington an. „Mir geht es wunderbar, danke, Lord Billington“, sagte sie. „Das ist Miss Harlow York, wenn Sie sich erinnern, von der Hochzeit meiner Schwester.“ Isla drehte sich um und zog ihre Freundin nach vorne, die alle anwesenden Herren und Damen der Oberschicht anstarrte, als hätte sie einen Geist gesehen. Harlow machte einen tiefen Knicks, der einer Verbeugung vor der Königin gleichkam.

      „Lord Billington, danke, dass Sie mich eingeladen haben.“

      „Das war mir natürlich ein Vergnügen. Isla gehört jetzt praktisch zur Familie, da sie mit Derby verwandt ist. Wir sind seit vielen Jahren befreundet, müssen Sie wissen.“

      „Stell uns einander vor, mein Freund.“ Der Mann, der Isla eben zu Hilfe gekommen war, trat vor und musterte sie eingehend. Isla schluckte die Nervosität hinunter, die in ihr bei seinem Blick aufflammte. Er war ganz anders als alle anderen, denen sie je begegnet war, und zweifellos der attraktivste Mann, den sie je gesehen hatte.

      Er war groß, sogar größer als Lord Billington. Er hatte ein angenehmes Lächeln, als ob er oft lachte und die meisten Dinge amüsant fand. Außerdem waren seine Augen von dem dunkelsten Blauton, den sie je gesehen hatte. Sie musterten sie und sie fragte sich, was er sah, als er sie betrachtete. Mochte er, was er sah, oder war sie nicht nach seinem Geschmack?

      Bitte lass mich nach seinem Geschmack sein.

      Isla schob diesen wenig hilfreichen Gedanken beiseite und lächelte dem Fremden zu, der darauf wartete, ihr vorgestellt zu werden.

      „Das ist Vizegraf Leigh. Lord Leigh, das ist Miss Isla Woodville, die uns hier für zwei Wochen besucht.“

      Seine Lordschaft verbeugte sich. „Miss Woodville, es ist mir ein Vergnügen, Sie kennenzulernen.“

      Isla machte einen Knicks und nutzte die Gelegenheit, ihn genauer zu betrachten, als er Harlow vorgestellt wurde. Seine Beine wirkten unter den seidenen Kniebundhosen muskulös. Sie nahm an, dass er, wie die meisten Gentlemen, oft auf seinem Pferd ritt und andere Übungen absolvierte, um sich gesund zu halten. „Es ist mir ein Vergnügen, Lord Leigh, und danke, dass Sie mir aufgeholfen haben, als ich allen vor die Füße gefallen bin.“

      Er lachte. Der Klang war tief und verführerisch und erzeugte ein Flattern in ihrem Bauch. Vielleicht war diese Hausparty auf dem Land doch keine so schlechte Idee. Nicht, wenn Gentlemen wie Lord Leigh anwesend waren. Er sah mehr als nur gut aus, und sie könnte sich den Tag gut vertreiben, wenn die Männer alle so gut aussähen wie er.

      „Wir waren gerade auf dem Weg in den Salon. Dort ist ein leichtes Abendessen für uns alle vorbereitet worden, aber Sie können auch in die Gärten gehen, wenn Sie möchten. Die Terrasse befindet sich gleich hinter dem Zimmer. Wir haben heute nicht allzu viele Veranstaltungen geplant, weil noch mehr Gäste ankommen werden“, erklärte Lord Billington, als sie sich auf den Weg zum Salon machten.

      Isla betrachtete das Haus, das viel größer und prächtiger war als alle anderen, in denen sie je gewesen war. Sie war sich sicher, dass in die Eingangshalle selbst ihr Salon und der Eingangsbereich hineinpassen würden. Obwohl sie das neue Haus ihrer Schwester in Kent noch nicht gesehen hatte, wusste sie, dass es von ähnlichem Rang und Reichtum war wie dieses Haus.

      Die Böden glitzerten vor Politur. Die Möbel waren vom Feinsten und die Gemälde, die die Wände schmückten, erzählten von der Vergangenheit einer großen Familie, während ihre Zukunft durch die Flure schritt. Eingeschüchtert hatte Isla das Gefühl, in der Gesellschaft des Adels fehl am Platz zu sein. Ihre Schwester Hailey sollte hier sein. Das war jetzt ihre Welt, keinesfalls jedoch die von Isla.

      Sie betraten den Salon, einen breiten Raum, der sich über einen großen Teil des unteren Teils des Hauses erstreckte. An einem Ende standen ein Piano und mehrere andere Instrumente. Die Kamine waren mit Gewächshausblumen geschmückt und die Terrassentüren waren offen, so dass eine kühle Brise und viel Licht hereinkamen.

      Es waren bereits viele Menschen im Raum, die sich in kleinen Gruppen zusammengefunden hatten und sich angeregt unterhielten.

      Harlow kam auf sie zu und ihr Gesicht drückte aus, was Isla innerlich fühlte. „Es sind so viele Leute hier. Wird zu diesen Hauspartys normalerweise die gesamte Oberschicht eingeladen?“

      Isla zuckte mit den Schultern, da sie selbst noch nie auf einer solchen Veranstaltung gewesen war. „Wenn wir uns in Gespräche einmischen und freundlich sind, werden sie uns sicher willkommen heißen. Ich hoffe, dass uns die Tatsache, dass meine Schwester jetzt die Herzogin von Derby ist, in diesen vierzehn Tagen helfen wird.“

      „Das hoffe ich auch“, murmelte Harlow und ging vor ihr in den Raum.

      Isla spürte eine Präsenz neben sich und drehte sich um, um festzustellen, dass Lord Leigh sie anlächelte. „Sie sehen ein wenig erschrocken aus, Miss Woodville. Waren Sie noch nie auf einer Hausparty?“, fragte er und blieb neben ihr, als sie auf ein freies Sofa zusteuerte.

      „Nein, das war ich bisher nicht und ich muss zugeben, dass ich ein bisschen nervös bin. Wissen Sie, was bei diesen Veranstaltungen passiert? Gibt es etwas Bestimmtes, das ich Ihrer Meinung nach wissen sollte?“

      Er wartete, bis sie sich gesetzt hatte, dann setzte er sich zu ihr und lehnte sich auf dem Sofa zurück, als wäre dies sein eigenes Zuhause. Er schlug die Beine übereinander und seine muskulösen Oberschenkel zogen noch einmal ihren Blick auf sich, bevor sie aufhörte zu glotzen und zu den anderen Gästen schaute. Mehrere Damen schienen bereits sehr an ihrem Gespräch mit Lord Leigh interessiert zu sein. War der Mann ein guter Fang und heiß begehrt?

      „Das Übliche. Turniere auf dem Rasen, Kartenspiele und Dinnerpartys am Abend. Einen musikalischen Abend, denke ich, und mehrere Picknicks. Ich glaube außerdem gehört zu haben, dass eine Jagd stattfindet, allerdings mehr um über das Anwesen zu reiten als um einen Fuchs zu erlegen. Es ist nicht die richtige Jahreszeit für solche Dinge. Ich denke, Sie werden Ihre Zeit hier genießen“, sagte er und sein Blick wanderte zu ihren Lippen.

      Sie schluckte und kämpfte gegen den Drang an, sich über die Lippen zu lecken, nur für den Fall, dass er ein Stückchen Essen oder einen Fleck gesehen hatte, dessen sie sich nicht bewusst war.

      Stattdessen wischte sie sich mit den Fingern über den Mund und hoffte, dass sie nicht wie ein völliges Dummchen aussah.

      „Es tut mir leid, dass ich nicht zur Hochzeit Ihrer Schwester und des Herzogs gekommen bin. Ich hatte geschäftlich in London zu tun und konnte nicht weg, deswegen konnte ich nicht dabei sein. Aber ich habe gehört, dass sie wunderschön war.“

      „Es war in der Tat eine wunderschöne Hochzeit, und ich freue mich sehr für die beiden. Bevor sie nach Paris reisen, sind sie jetzt auf dem Weg nach Kent, zum Stammsitz des Herzogs. Sie werden nächstes Jahr zur Saison zurückkehren.“

      „Ich freue mich ebenfalls für sie“, sagte Lord Leigh, ein wehmütiges Lächeln auf den Lippen.

      Isla musterte ihn und bedankte sich bei einem vorbeigehenden Diener, der ihr ein Glas Wein reichte. „Nun, ist es nicht etwas früh für Wein?“ Sie lächelte und nahm dennoch einen Schluck von dem Getränk. Sie schaute sich im Raum um und entdeckte Harlow im Gespräch mit zwei jungen Frauen ähnlichen Alters. Sie schien sich wohl zu fühlen, was Isla gefiel. Keiner von ihnen war eine solche Gesellschaft gewohnt. Sie waren jetzt weit weg von Grafton.

      „Es ist nie zu früh für solche Getränke, Miss Woodville“, stichelte seine Lordschaft und nippte an seinem Wein, wobei sein verschmitzter Blick den ihren über den Rand seines Glases traf. Isla atmete tief durch und versuchte, sich zu entspannen. Auch wenn diese Leute nicht zu denen gehörten, mit denen sie sich für gewöhnlich unterhielt, würde sie ihre Familie nicht enttäuschen und Hailey, die jetzt an der Spitze der Londoner Gesellschaft stand, keine Schande bereiten. Sie würde sich benehmen, tun, was alle anderen taten, und dann nach Hause zurückkehren.

      „Lord Billington sagte, dass wir heute tun könnten, was wir wollen. Wir dürfen also die Gärten und das Haus erkunden? Ist das erlaubt?“

      „Natürlich. Im Obergeschoss gibt es sogar eine hoch angesehene Porträtgalerie. Von dort aus hat man auch einen der schönsten Ausblicke auf den Park. Wenn Sie sie sehen möchten, könnte ich Sie dorthin geleiten. Natürlich in Begleitung Ihrer Zofe.“

      Isla nickte, da sie schon immer gerne auf Entdeckungsreisen gegangen war, um Informationen über einen Ort oder eine Familie sammeln. Sie nahm an, dass dies von ihrer Vorliebe für Krimis und Schauergeschichten herrührte, in denen es immer etwas Aufregendes zu entdecken oder zu erleben gab.

      „Das würde mir gefallen, Mylord. Danke, dass Sie so fürsorglich mir gegenüber sind.“

      „Natürlich.“ Er warf ihr einen seltsamen Blick zu, bevor er lächelte. „Wir sind doch Freunde, nicht wahr?“

      Wärme breitete sich in ihr bei seinen liebevollen Worten aus. Sie hatte noch nie erlebt, dass ein Gentleman sich neben sie setzte und so freundlich war. Er unterhielt sich mit ihr und zeigte Interesse daran, ihr Gesellschaft zu leisten und sie zu amüsieren. Sie musste zugeben, dass das etwas Neues war, an das sie sich gewöhnen konnte. Auch wenn sie nicht zu dieser hochherrschaftlichen Hausparty hatte kommen wollen, würde es vielleicht gar nicht so schlecht werden. Nicht, wenn sie Freunde wie Lord Leigh hatte, die ihr und Harlow Gesellschaft leisteten.

      Mehrere Diener und Mägde betraten den Salon mit Tabletts voller Sandwiches, Fleisch, Brot, Obstkuchen und Keksen. Isla hatte noch nie in ihrem Leben so viel Essen auf einmal gesehen, und sie war sich sicher, dass selbst bei all den Gästen, die sich bereits auf Lord Billingtons Anwesen befanden, eine schreckliche Menge an Essen übrigbleiben würde, selbst wenn jeder von ihnen etwas aß.

      „Kommen Sie, brechen Sie Ihr Fasten, und dann können wir das Haus erkunden und uns die Porträtgalerie im Obergeschoss ansehen. Ich fürchte, wenn Sie nichts essen, werden Sie beim Gang durch die Galerie umkommen, denn sie ist furchtbar lang.“

      Isla lachte und stand auf. „Nun, das käme mir sehr ungelegen.“ Sie ging zu den Speisen und wusste, dass Lord Leigh ihr dicht auf den Fersen war. Ein Schauer des Gewahrwerdens seines Blickes lief ihr über den Rücken und sie genoss das Gefühl. Zum ersten Mal in ihrem Leben fühlte sie sich lebendig, dynamisch und
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